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Stfjfer bpŝ Sewô blverwaltung in den neu erworbenen

^ 1«67 (G. S . 1529) bezw. der 88
it> g ' ®- 2gz, 'sdor die Polizeiverwaltnng vom 11.

vtm .“nb' n? - 53) § 348 des Wassergesetzes vom 7.
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Gleichzeitig werden die Polizeiverordnungen zur Verhütung von
Hochwasserschäden, zum Schutze des Flußbetts , der Strombauten,
der Ufer, Leinpfade, und den Schiffahrt, sowie zur Verhinderung
der Verunreinigung des Wassers der Lahn vom 1. Juli 1890 (A.-
Bl. der KöniglichenRegierung zu Wiesbaden S . 251,) ferner die
88 3 Absatz 2, 7—10 der Polizeiverordnung vom 26. Januar 1865
— 22. März 1911— (A.-Bl. der Königlichen Regierungp Wies¬
baden 1911, S . 103, A.-Bl. der Königlichen Regierung zu Coblenz
1911 S 95) ausgehoben.

Wiesbaden,  den 1. Juli 1914.
Der Regierungspräsident.

In Vertretung : gez. v. Gizycki.

An die Herren Bürgermeister des Kreises I
L. 6190. Zur Förderung der Fischerei und Fischzucht, insbe¬

sondere zur Ausbildung von dazu geeigneten Personen in der
künstlichen Fischzucht stehen Staats beihilfen zur Verfügung.

Der diesjährige, von dem Königlichen Förster Heun in König¬
stein geleitete Fischerei-Kurses findet voraussichtlich in der Zeit vom
9. bis zum 14. November ds. Js . statt.

Etwaige Anträge auf Unterstützung behufs Teilnahme an dem
Kursus sind wir spätestens zum 15. August ds. Js . einzureichen.

Rüdesheim,  den 9. Juli 1914.
Ter Königliche Landrat:

Wagner.

Polizei -Verordnung.
Aus Grund der §8 5 und 6 der AllerhöchstenVerord¬

nung über die Polizeiverwaltung in den neuerworbenen
Landesteilen vom 20. September 1867 wird nach Beratung
mit dem Gemeindevorstande für den Gemeindebezirk Nieder¬
walluf nachstehende Polizeiverordnung erlassen.

8 1.
Im Z 2 der Polizeiverordnung betreffend die verschie¬

denen Baugebiete, die störenden Anlagen im Gemeindebezirk
Niederwalluf vom 28. Dezember 1907 wird die Bestimmung
unter Ziffer 6 aufgehoben.

Die Polizeiverordnung vom 28. März 1899 betr . die
Jnnehaltung der Baufluchtlinie in dem Distrikt „Vorderer
Galgengipfel" und in dem anschließenden Teile des Orts-
berings zu Niederwalluf wird hiermit aufgehoben.

8 2.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

öffentlichung im „Rheingauer Bürgerfreund " in Kraft.
Niederwalluf,  den 2. Juli 1914.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister : Jansen.

Nachtrag I zum Preistarif der Begräbnisordnung.
Der 8 2 des Preistarifs vom 16. Dezember 1911 zur Begräb-

nisordnung für die Stadt Eltville, wird durch folgenden Paragraphen
ersetzt:

8 2.
Die Stadt übernimmt die Unterhaltung von Privatgräbern

auf die Dauer des Bestehens des Friedhofs als solchen gegen eine
einmalige Vergütung . Soll das Grab lediglich mit Efeu und
Immergrün bepflanzt werden, so beträgt die Vergütung 300 Mk.,
für eine doppelte Grabstelle 500 Mk., für eine dreifache 600 Mk.
Soll das Grab mit Blumen bepflanzt werden, so betragen die Summen
600, 800 und 900 Mk.

Auch die Unterhaltung von Reihengräbern kann nach näherer
Vereinbarung mit dem Magistrat von der Stadt übernommen werden.
Die Mindestgebühr hierfür beträgt 150 Mk.

Der Magistrat kann in geeigneten Fällen durch besondere Ver¬
einbarung die Unterhaltung von Gräbern auch zu anderen Be¬
dingungen übernehmen.

Eltville,  den 19. Juni 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Pflücken von Himbeeren, Brombeeren, Heidelbeeren, sowie

das Tee- und Salatsuchen in der Feld-, Wald- und Weinbergsge¬
markung Rauenthal , ist für Auswärtige strengstens untersagt.
Zuwiderhandlungen werden auf Grund des 8 13 des Feld- und
Forstpolizeigesetzesvom 1. April 1880 nicht unter 10 Mk. bestraft.

Rauenthal,  den 9. Juli 1914.
Die Polizeiverwaltnng:
Prinz , Bürgermeister.

Fünf Jahre Neichstanz !er.
N. Am heutigen Dienstag find fünf Jahre ver¬

flossen, seitdem der vierte Reichskanzler Fürst Bülow
die Gründe seines Rücktritts bekannt gab und der
Kaiser den damaligen Staatssekretär des Innern von
Bethmann Hollweg mit der obersten Leitung der
Reichsgeschäfte betraute , nachdem er dem Gesuch seines
bisherigen Ratgebers um seinen Abschied Folge gege¬
ben hatte . Ein halbes Jahrzehnt der ^Amtsführung
des jetzigen Kanzlers liegt jetzt hinter uns . Was
hat er in dieser Zeit erstrebt ? Was hat er erreicht?

Man würde die Persönlichkeit von Bethmann Holl-
tvegs nicht richtig einschätzen, wenn man von ihm
nicht glauben würde , er habe sich seine hohen Ziele
bei dem Antritt seiner Kanzlerschaft gesteckt. Obwohl
nach Beruf und Neigung durchaus ein Mann der
inneren Politik , hat er der auswärtigen Politik als
Kanzler seine Hauptaufmerksamkeit gewidmet . Und

65 . Jahrgang

hier hat er manches 'erreicht . Das läßt sich nicht
leugnen , wenn er auch in manchem wieder weniger
glücklich war , wie z. B . in der Marokko -Angelegenheit.
§s ist ihm aber gelungen , und das ist sehr vjel wert,
wieder bessere Beziehungen zu England herzustellen.
Daß unsere Beziehungen zu unseren Nachbarn im
Osten und vor allem im Westen ungünstiger sind als
vordem, ist nicht des fünften Kanzlers Schuld . Die
fortgesetzten Kriegsrüstungen des Zweibundes haben
eine sehr ernste Lage geschaffen. Ihr steht aber der
Dreibund geschlossener d̂ nn je gegenüber , wie cs sich
während des Balkankrieges gezeigt hat . Das größte,
was v . Bethmann Hollweg erreicht hat , war die Zu¬
stimmung des Reichstages zu der riesigen Wehrbor¬
lage des vorigen Jahres . Ob man ihn deshalb ein
Kind des Glückes nennen darf?

Zu argen Zusammenstößen zwischen Kanzler und
Reichstag hat es bei Fragen der inneren Politik ge¬
führt . M war der erste Kanzler , der sich ein Miß-
irauensvotum von der parlamentarischen Vertretung
bes Volkes geholt hat . Er hat es nicht verstanden,
sich die treue Gefolgschaft einer größeren Partei zu
sichern, vielleicht hat er es auch nicht gewollt , der
von sich gesagt hat , er stände über den Parteien.
Am besten sind noch mit ihm die Rationaliiberalen
zuftiedeu , während er in den Konservativen , dem
Lentrum , den Fortschrittlern und besonders den So¬
zialdemokraten oft scharfe Gegner hatte , wenn ihm
auch die bürgerlichen Parteien als nationale Mehr-
zeit seit 1912 in Fragen , die des Reiches Schutz und
Wehrkraft betreffen , zur Verfügung stehen.

Tie Politischen Grundanschauungen des Kailzlers
wurzeln nach Herkunft , Erziehung und eigener Veran¬
lagung in einem gesetzmäßigen Konservativismus , dem
Extreme fremd sind . „Das Reich darf weder reaktionär
noch radikal regiert werden, " diese Versicherung in
ver Rede vom 16. Februar 1912 entspricht des Kanz¬
lers innerster Anschauung . Dieser Anschauung gemäß
sieht er in einer ruhigen , auf das historisch Gewordene
begründeten , die sozialen Unterschiede sorgsam ach-
-enden höheren Entwickelung des Volkes die Richtschnur
für die deutsche Politik.

Ein abschließendes Urteil über den fünften Kanzlei¬
en fällen , ist heute noch nicht möglich. Vielleicht wird
es das nach Ablauf eines weiteren Lustrums sein.

Die preußischen Kriegervereme.
Der Vorstand des Preußischen Landes -Kriegerver-

bandes hat soeben den achten Geschäftsbericht, der die Ge¬
schäftsjahre 1912 und 1913 umfaßt , herausgegeben . Wie
in den Vorjahren , so bewegte sich das Wachstum des
Landesverbandes auch in den Jahren .1912 und 1913 in
anfsteigender Richtung. Es gehörten dem Landesverbands
an : Am 1. Januar 1909: 492 Verbände mit 16 092 Ver¬
einen und 1416 044 Mitgliedern ; am 1. April 1914: 509
Verbände mit 18 590 Vereinen und 1656 479 Mitgliedern.
Hierunter befinden sich 173 785, also 10,49 v. H. Veteranen.
Von 5 Verbänden fehlen die Angaben über die Veteranen.
— Das Vermögen des Preußischen Landes -Kriegerver-
bandes und der Krieger -Stiftung Wilhelms II . hat sich
in der Etatsperiode 1912-13 um 205161,42 M. erhöht,
wovon auf die Krieger-Stiftung 48 431,67 M. entfallen.
Außerdem erhöhte sich das Lotterie -Rücklagenkonto um
86 735,35 M. auf 159 588,78 M. — Die Verbünde und Ver¬
eine des Landesverbandes hatten im Jahre 1913 ein Ver¬
mögen an Kapital , Grundbesitz und Inventar von
26,4 Millionen Mark (im Vorjahre 24,8 Millionen ) und
gaben 2,47 Millionen Mark (im Vorjahre 2,32 Millionen)
für Wohlfahrtspflege aus . — Das Stammkapital der
Preußischen Kriegerstiftung Wilhelm II . ist von 287 532
Mark zu Beginn des Jahres 1912 auf 335 964 M. am Ende
1913 angewachsen. Auf Grund der von dem Stiftungs-
Vorstände eingereichten Vorschläge bewilligte der Kaiser
im 18. Jan . 1913 sür 983 Kameraden Kriegsteilnehmer
oder deren Hinterbliebene 21000 M. und am 18. Januar
1914 für 752 Kameraden Kriegsteilnehmer oder deren
Hinterbliebene 18 000 M. I « den Jahren 1902 bis 1914
hat die Stiftung in 6978 Fällen 157 780 M. an Unter¬
stützungen gezahlt. — Zum 18. Januar 1914 ist gleichzeitig
die anläßlich des RegierAng'Zjubiläuws des Kaisers von
dem Verbände der größeren preußischen Landgemeinden
gesammelte und dem Preußischen Landes -Kriegerverbande
zur Verfügung gestellte Spende von 12 000 M. mit Aller¬
höchster Genehmigung an 395 Kriegsveteranen aus den
dem Landgemeindeverbande angeschlossenen Gemeinden
in Beträgen von je 30 M . verteilt worden ; für Witwen¬
unterstützungen wurden in den beiden Berichtsjahren in
528 Fällen 7709 M. ausgegeben . Aus den Kassen des
Deutschen Kriegerbundes haben die preuß . Kriegerdec-
eine in den beiden Berichtsjahren für Unterstützungen
usw. 1348 053 M. erhalten , das sind 76 772 M. mehr als
sie an Beiträgen usw. gezahlt haben. — Von dem Rein¬
gewinn aus dem Versicherungsdienste des Deutschen
Kriegerbundes in den Jahren 1907 bis 1912 sind an die
Kasse des Landes -Kriegerverbandes rund 93 000 M. aü-
geführt.

Am Thron und Zepter.
Der standhafte Mbrct.

y Mißerfolg gesellt sich zu Mißerfolg , eine Unglücks-
trachricht zur andern , aber der Mbret hält trotz seiner ge¬
fährdeten Lage in Durazzo aus . Man kann dem Fürsten
die Bewunderung nicht versagen für die Zähigkeit , mit der
er noch an den guten Auslauf der albanischen Krise zu



glauben scheint. Und das ohne Soldaten und ohne Geld!
Und noch ist keine Aussicht vorhanden , von außen eins
von beiden zu erhalten . Was bedeuten die Paar Frei¬
willigen aus Oesterreich und Rumänien gegenüber den
starken Scharen der Aufständischen! Nur ein Weg besteht
noch für den Fürsten aus dem Dilemma : Das sind die
Großmächte, von denen aber noch nicht verlautet , daß sie
einschreiten werden.

Was besagt gegenüber der trüben , zerfahrenen Lage
eine

Vertrauenskundgebung von 40 albanischen Großen
für Fürst Wilhelm , von der jetzt aus Durazzo berichtet
wird , gegenüber der übergroßen Anzahl seiner aufständi¬
schen Untertanen , die nur einen Willen bekunden: Herunter
von dem Thron ! Heraus aus Albanien!

Und im Süden rücken die Epiroten unaufhaltsam
gen Norden vor . Die Nachricht, daß sie aus regulären
griechischen Truppen beständen, ist nicht gerade unwahr¬
scheinlich, läßt sich aber nicht untersuchen. Am Sonntag¬
mittag ist Berat , das nördlich von Valona liegt , von den
Aufständischen eingenommen worden . Somit erscheint
auch Valona selbst sehr gefährdet.

Kein Ende der Verwirrung!
Das ist der Kern einer Erklärung , die das deutsche

Mitglied der internationalen albanischen Kontrollkom¬
mission abgegeben haben soll: Wenn Italien und Oester¬
reich, für die ein unabhängiges Albanien eine wahre
Lebensfrage ist, nicht selber zum rechten sehen, so sei das
Ende der Verwirrung nicht abzusehen. Europa habe alles
getan , was in seiner Macht war ; nun sei es an Italien
und Oesterreich, zu beweisen, daß es ihnen ernst ist um
die Wahrung ihrer albanischen Interessen.

Politische Rundschau.
■+■Berlin,  13 . Juli.

' — Am Dienstag sind dreißig Jahre verflossen, seit
der deutsche Forscher Generalkonsul Gustav Nachtigall, der
nur ein Jahr seine historische Tat überleben durste, im Auf¬
träge des Reiches in Kamerun die deutsche Flagge ge¬
hißt hat.

— Ter albanische Ministerprästdent Turkhan Pascha ist
Sonntag abend aus Petersburg in Berlin einaetroffen.
Der vom Reichsgericht verurteilte „Hansi" nach Frankreich

entwischt.
: : Der elsässische Karikaturenzeichner Waltz, genanm

„Hansi", der am Donnerstag vom Reichsgericht zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt , aber gegen Stellung eine:
Kaution von 25 000 Mark für einige Tage auf freiem Fux
gelassen wurde , ist über die französische Grenze entwichen!
Am Freitag hatte er noch erklärt, daß er am Sonnabend
die einjährige Gefängnisstrafe antreten werde. Im Laust
der Nacht traf jedoch beim Gericht in Kolmar ein Tele¬
gramm ein, das in Belfort aufgegeben war und folgender
Wortlaut hatte : „Mich haste gesehen!" Waltz ist Sonn¬
abendmorgen auch in Belfort gesehen worden . Di>
Kaution ist natürlich verfallen.

: : Zer entsleuchte „ Hansi ". Der vom Reichsgericht
zu einem Jahr Gefängnis verurteilte Karrikaturist
Waltz, genannt „Hansi ", ist in Gerardmer im fran¬
zösischen Departements Oise eingetroffen , nachdem er
auf dem Schluchtpaß dicht an der deutschen Grenze erne
Zusammenkunft mit seinem Vater und seinen Brüdern
gehabt hatte . Waltz erklärte einem Berichterstatter,
er habe alle seine körperlichen und geistigen Kräfte
zusammengenommen , um vor dem Reichsgericht zu er¬
scheinen. Er habe gehofft , dort Richter zu finden,
aber jetzt sei er mit seiner Kraft zu Ende und er
fühle sich nicht imstande , eine lange Haft in Preußen
zu ertragen . Er habe aus Leipzig das Gefühl unsäg¬
licher Entrüstung und ungeheurer Traurigkeit mitge¬
nommen . Er sei erschüttert bei dem Gedanken , welche
Folgen der von dem obersten Gerichtshof Deutsch¬
lands gefällte Urteilsspruch für seine elsässischen
Freunde haben werde . Aus die Frage , ob er für
immer in Frankreich zu bleiben gedenke, sagte Waltz:
„Für den AiUenblick will ich mich ausruhen , ich werde
mich meinen Häschern stellen , sobald ich mich körperlich
stark genug fühle , um das Gefängnis zu ertragen ."
Auf dem Schluchtplatz wurden Waltz von Ausslüg-
lern lebhafte Ovationen bereitet , Frauen eilten aus ihu
zu und küßten ihm die Hände ! — Der langen Rede
kurzer Sinn also ist, daß Herr Waltz sich der Verbüßung
der ihm auferlegten Strafe — vorläufig natürlich nur
— entziehen will.

Heer uttfc Marine.
§ Die Analphabeten im deutschen Heere. Die Zahl

Analphabeten , (solcher, die weder lesen noch schreiben kön¬
nen) im deutschen Heere hat auch im letzten Jahre wieder
beträchtlich abgenommen. Im Berichtsjahre 1913 wurden
unter den fiir die Aushebung für tauglich befundenen
Mannschaften nur 60 Analphabeten gezählt. Von diesen
60 hatten die Hälfte keine deutsche Schule besucht, da
etwa 30 im Auslande geboren waren und dort ihre Schul¬
bildung genossen hatten . Auf das gesamte deutsche Heer
berechnet, machen die 60 Analphabeten nur 0,01 v. H. aus,
ein Mindestmaß, das von keiner anderen Armee der Welt
erreicht wird.

8 Kein Zeppelin für die bayerische Armee. Nach Mel¬
dung verschiedener Zeitungen soll die bayerische Heeres¬
verwaltung der Zeppelinwerst in Friedrichshafen den Bau
eines Kriegsluftschiffes für die bayerische Armee über¬
tragen haben. Wie der „Bayerischen Staatszeitung " mit¬
geteilt wird, ist diese Nachricht unzutreffend.

8 Tie Verpflegung der Truppen im diesjährigen Kaffer-
mnnevrr. Durch die Bereinigung großer Truppenmassen
werden, wie erklärlich, im diesjährigen Kaisermanöver große

ln  plzüta(«dt dts nssisfci fand«»in Belgrad.

N .v . Hart  w | g,
Der russische Gesandte in Belgrad N. v. Hartwieg,

verstarb am 10. Juli während eines Besuches beim öster¬
reichisch-ungarischen Gesandten von Giel plötzlich. Der Ver¬
storbene, dessen Bild wir heute bringen, war einer der
erbittertsten Gegner des Dreibundes und die Seele der pan-
slawistrschen Bewegung. Trotz seines deutschen Namens
und seiner deutschen Abstammungwar Hartwieg ein besonders
energischer Verfechter der slawischen Ideen und Pläne auf
dem Balkan. Er war außerordentlich rührig , und von
ihm hieß es, daß er die treibende Kraft gewesen war zur
Gründung des Balkanbundes vor dem Ansbruch des ersten
Balkankrieges. Er soll es auch gewesen sein, der sich für den
letzthin viel erörterten staatsrechtlichen und zollpolitischen
ZusammenschlußSerbiens und Montenegros eingesetzt hatte,
durch den Serbien den Zugang der Küste des Adriatischen
Meeres erhalten soll. Ehe Hartwieg als Vertreter Rußlands
nach Belgrad berufen wurde, war er russischer Gesandter in
Teheran . Da er sich ungerechtfertigter Weise in die inneren
Angelegenheiten Persiens eingemischt hatte , wurde er abbe¬
rufen. Seinen Posten in Belgrad hatte Hartwieg seit dem
Jahre 1909 inne. Sein plötzlicher Tod wird sowohl
Rußland wie auch seinen Balkanfreunden sehr ungelegen
kommen.

Schwierigkeiten entstehen. Gerade ' dadurch aber wird das
Kaisermanöver in diesem Jahre zu einer außerordentlich
lehrreichen Uebung für Generalstab und Intendantur in
der Verpflegung unter Verhältnissen, die denen des Krie¬
ges nahe kommen. Auf eine völlig rriegsmätzig durch-
geftihrte Verpflegung muß allerdings auch in diesem Kaiser¬
manöver verzichtet werden. Die Aufstellung sämtlicher
Kriegsdcrpflegungskolonnen würden ungeheure Kosten ver¬
ursachen und der Bevölkerung der betreffenden Gebiete,
zu viele Fahrzeuge entziehen. Aus diesem Grunde mutz
auch die Aufstellung der Etappen-Verpflegungskolonnen
unterbleiben. Die Verpflegung wird sich wie folgt gestal¬
ten: Die Fußtruppen entnehmen ihren Bedarf den un¬
mittelbar bei ihnen befindlichen Feldküchen. Diese ergänzen
sich aus den Lebensmittelwagen, welche sich bei der großen
Bagage befinden. Die berittenen Truppen , die nicht über
Feldküchen verfügen, verpflegen sich unmittelbar aus den
Lebensmittel- und Futterwagen . Die Wiederfüllung dieser
geschieht aus den Kolonnen, welche den Armeekorps oder
Divisionen mit kriegsmäßigen Abständen folgen. Auch von
freihändigem Ankauf der Verpflegungsvorräte zur Wieder¬
füllung der Lebens- und Futterwagen wird weitgehender
Gebrauch gemacht werden, wie es auch im Kriege, soweit
es die im Lande Vorgefundenen Vorräte erlauben, der Fall
sein wird . Die Verpflegungskolonnen ergänzen ihren Be¬
stand aus Verpflegungszügen der Eisenbahn, die von der
Intendantur nach Bedarf vorgezogen werden. Die den
Armeen vorausgehende Heereskavallerie kauft ihren Hasfer-
bedarf im allgemeinen freihändig auf, für den Notfall
werden ihre Lastkraftwagenkolonnen für den Haferersatz
zur Verfügung stehen, während sämtliche Truppen , wie im
Kriege, für den Notfall eiserne Portionen mit sich führen.

Europäisches Ausland.
Italien.

% In Italien ist durch ein Dekret der Reservistenjahr¬
gang 1891 einberufen worden. Ausgenommen sind vorläu¬
fig die Reservisten, die sich mit Erlaubnis der Militärbe¬
hörde im Ausland befinden. Da Italien die zweijährige
Dienstzeit besitzt, die mit Vollendung des 20. Lebensjahres
beginnt, ist der einberufene Jahrgang der jüngste der
Reservisten, der im vorigen Jahre zur Reserve beurlaubt
wurde. Die Friedenstärke der italienischen Armee beträgt
rund 16 000 Offiziere und Beamte und 280 000 Unteroffi¬
ziere und Mannschaften. Durch diese Reservisteneinbern-
fung erfahrt die italienische Armee also eine Verstärkung
von etwa 130 000 Mann . Da die äußere politische Lage
Italiens diese große Reservisteneinberufung nicht rechtfer¬
tigt , vermutet man, sie hänge mit dem drohenden Eisen¬
bahnarbeiter Streik zusammen.

k Italien und Frankreich haben eine Abgrenzung zwi¬
schen Libyen und dem französischen Säharagcbiet noch
im Laufe dieses Jahres vereinbart.

Serbien.
% In Serbien herrscht das Gerücht von Attentatspläne»

gegen den serbischen Kronprinzen. Me Polizei hat am
Sonntag mehrere verdächtige Jndividien verhaftet. Es
wurde feflgestellt, daß diese einer Bande bulgarischer Ko-
mitatschis angehören.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
^ Oestrich, 13. Juli . Am Sonntag feierte der unter

Leitung des Hauptlehrers a. D. Herrn Fluck stehende
Katholische Kirchenchor  sein 70-jähriges Stiftungs¬
fest durch einen musikalischen Familienabend im „Hotel Stein-
heimer". Die durchaus gelungene Veranstaltung bot neben
einigen schönen Chören, zum Teil mit Tenor - und Baßsolo,
mehrere Lieder ' für Baß (Herr S a l i z e) mit Klavierbe¬
gleitung, sowie Vorträge für Klavier und sBioline (Herr
Friedrich ). Der Bedeutung des Tages entsprechend
redeten Herr Bürgermeister Becker,  der warme Worte
der Anerkennung für den Verein fand, und Herr Dr . Fluck.
Ein Tänzchen hielt die Versammlung noch lange gemütlich
bei einander.

* Oestrich, 14. Juli. (Aenderung der Monats¬
karten ). Um eine bessere und schnellereUebersicht beider

r.

Fahrkartenrevision sowohl im Zuge, als auw^ ^ J..
laß an den Bahnsteigen zu ermöglichen, N»■j.

jetzt ab mit einem Farbendru ^
als auch die Zahl.

karten von
zwar die Schrift , als auch
soll monatlich gewechselt werden

ita

Oestrich, 14. Juli . Zum Kaiserin"«^
s. : .. (tl . a . ff _ - n - keble ,diesen Tagen die G e st e l l u n g s b e f e h tett&en̂

schlägigen Bezirkskommandos an die einzuR ^ Fl
visten verausgabt . Etwa 900 Mann l0,£' t .ogcn-
Bezirk zu der 28tägigen Mannöverübung et . ^ ®

- - Oestrich-Winkel , 14. 3tt«. {
Sitzung des Kaufmännischen Vereins äJlrtWßjetrj^  ^
heute abend 81/2 Uhr im „Hotel zur Linve
statt.

X Eltville , 14. Juli . Am
Juli 1914 , nachmittags 6 Uhr, findet lM ? >
Stadtverordneten -Sitzung mit folgender s

1. Zuschuß zum Neubau des Lehrerinnen̂ - MMF'
2. Po lizeiverordnung betr. Klebgürtel der .
3. Eisenbahnunterführung bei dem Draljer ,
4. Witwenpension Mitteldorf. . . j flfl

Eltville , 14. Juli . Wie wir höE

erstes

gangenen Donnerstag der neugewählte Ver tt>
erstenmale getagt. Unter anderem ist auch ,„,t r ■,
Schattenweges nach dem Walde erör:teit

f : Eltville , 14. Juli . SiegesgekroNt̂ ^ M^Gesangverein„C o n co r d i a " von dem
Erbach zurück. Drei Preise fielen ihm
waren die Leistungen aufs beste

zu
bewertet-; Leistungen anss oe,ie - ,oW je'

errang in der I. Stadtklasse den I - Prei I ^
preis . Ferner fiel ihm im EhrenpreisslNg °
Palme zu. Wir gratulieren zu dem schu" Sfl", X

. eUvM , 14. IM , **
gesangv erein"  wird sich am Sonntag.
Verbandsfest der nnttelrheinischenev, Kwch ^ 40
Braubach beteiligen. Die Abfahrt erfo g ^
dem Holländer-Dampfer ; die Ankunft ^ hu .

Die Rückfahrt erfolgt mit der En gfe»»
8.52 Uhr, an Eltville 10-48 Uj ■

Gönner des Vereins sind zur ^.eilna)

geladen. «be-bL»

Uhr.
bach

»i
d,

' !ti«.
* Eltville , 14. Juli . Donnerstag ,

Turnhalle eine Hauptversammlung ^er " Pu » .
Der Vorsitzende Herr Jean Jffland te ^
Tagesordnung mit, daß in letzter Vo I (t  2i J t
glieder neu ausgenommen wurden, ue ^
ordnung „Fahnenweihe"  wurde der ^ ,g i
Fahnenweihe mit dem Abturnen zu v S
Mitte September abzuhalten. Pm>r ^ S
Vertrages wegen Benutzung der ^ u j t gw «4 s. (
Bewilligung der Kosten für das Gauturn ’U sM £  '
wurden genehmigt. Eine lebhafte yr  J,,
Punkt 5 der Tagesordnung : s£n®
Beschaffung und Herrichtung eines %
allgemein die Ansicht vertreten , daß
treibenden Vereinen einen Spiel - »n^
zur Verfügung stellen sollte. Man rra » .zur omsuuuiig i« ucii  czerrichtu " -̂ l,p
Vorftandsbeschluß bei und wurde ^ Satzes.^j!
Haltung eines geeigneten Spiel - un . o» ^
Uche Beitrag von 50 Mk. bewilligt u d>e ^
fünf Jahre . Ferner wurde noch belw n j
Weihnachtsfeier am 2. Wechnachtsf.. . . . . 0 Dop ih'

o Erbach (Rheingau), 13- - die ^
Ort es versteht, Feste zu feî n^ bewwst̂ ^ ^ beg,.^
laufenen, vom prächtigsten ^ unsere
Festtage des 25.  Stiftungsf ^ n x'  n at' s
eins „Sänaerbund". verbunden mi Bor» „jeins „Sängerbund
Ge sangswett st reite. Schon
nigte Hunderte von Menschen in der i #»1 (jii. .. v-öblicben Kommerse- ,

stattlichen LZ ^

Festhalle zu einem fröhlichen voN̂ '^ s«
brachten die Eisenbahnzüge p?
Freunden aus allen Richtungen m Q BerO» ^
Ort . lieber 1500 Sänger , die sich** *
waren
troffen. In . . r. , uc
brunnen " und der bereitwilligs 0 g xihr

ebenfalls zur Beteiligung Z
den Lokalen „Zum ^

orunnen uno oe: y
„Weinbundhalle" trug sich dann v ‘ ^J
der Wettkampf aus , der fofgenbe« g:on co
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Weilburaer Doppelquarte ^ Alasl t( tt *n f
aus

krönter
234Vr Punkte,

Heinrich.von̂ Preuße«)' ^sangvA ^ ,Frankfurt 236Vr P
234 P „ 4. M --^
kirchen 228 P„ 6. M-' G-



N $W,?a^ mittQge iinb insbesondere nach Seen*
' ju ^ gens, welches bis nach 6 Uhr dauerte'
ti&t £7 &ent Festplatze bezw. in der Festhalle

vielt j/ ^ uischen Volkslebens. Herr Bürgermeister
^geisterten Worten die Begrüßnngs- und
kla« Einem Hoch auf Se . Majestät unfern

_jen»®' Dem Jubelverein wurden von allen
‘'titictU ,Unb  Glückwünsche dargebracht. So verlief

wirklich großartig arrangierte Fest in
Ml - Omanischsten Weise.

14. Juli . (Deutscher Flottenverein).
!% üblis brsammlung der Ortsgruppe Mittelheim

önt  Mittwoch , den 15. Juli abends 8‘/2
j„1 \ (ttbe n nn  Mitglieder und Gäste sind freund*
^ % bem  _
}" aoc { w Rheingau , 14. Juli . Wie wir hören,

^ Ititibh,'-6? Rheingaukreise stattgefundene Re*
'^ °^lichen Betriebe und Nebenbetriebe

^ ® Unfallverhütungsvorschriften eink * Wli | UUUVVV| HVUii {3VVVV | UJVt | VV» 1*111

> SSeif f®en̂ eS  Ergebnis gezeitigt. Hierbei ist
>̂ .'Estgestellt worden, daß in einigen Ge*
,'sätet, ^^"gsborschriften in jeder Weise beachtet

p ê °lten̂ ~Cetlb  * n an^eren  Gemeinden , trotz
gm;  lieg i"1 öffentlichen Hinweises auf die Bor-
J '«K AujjernJs! 11 Wenigen Fällen geschehen war, sodas;
lötfCjufae omtlich große Zahl von Bestrafungen

fl'1

%etib h ^ '£ Vorschriften können von Jeder*
Er Dienststunden auf dem Bürgermeister*

"j ji(‘̂ iiliinn"'Erden. Wir können den Landwirten
* .Bestrafungen nur empfehlen, die Un*

r,, Erkx̂ ^ len genau zu beachten und dement-
^i »r in ihren Betrieben zu treffen. Ge-.i,- • ZeitT ■ 'yren wen
l.n9eniSpfln„ tr Ernte , weisen wir besonders auf die
* >«'
s»h

bcti [uei ]en ruir ve |unverv uuf vie

Ji bem Uz" "Es Tragens von Sensen hin. Sensen
der

owr 1
Ni,

■ dersp/̂ E von und zur Arbeit nur mit einem
E ^ lEtzt da,. " °&er  umwickelt getragen werden.

31} achten, daß über den Balkenlagen,
Lj1#!! nirf.,611ufw- der Bodenbelag so hergerichtet
, tzrnt "Urchbrechen und hindurchfallen kann.

>Nij^ Ern.. Latten, Rund* oder Kanthölzern her-
z? ftttfgenn. höchstens 5 cm. von einander ent-

gelt oder anderweit unverschieblich fest-

l4 ' Juli . Auf dem hiesigen Standes-
.̂ 'Etag dix Trauung einer hiesigen jungen

*- ", StoQpam6ur8er  Großkaufmann stattfinden. Auf
it» % ®tit *• ^Es Standesbeamten antwortete die
ß Vc ^ utin eme?1 glatten N e i n, sodaß eine allge-
/ \i % itsfep;It,tTQnb unb man  sich genötigt sah, die

1< ^seierlichkeiten , u. a. das Essen im Kur*
f \ S
f. * ipai rn̂ elheim, 13. Juli . Obst m a r kt.

sm “r"* Stachelbeeren 8—10, Johannis-
> 'H ^ pEikosen 25—45 Mark, Pfirsiche

l'nen 12~ 17  Mark der Zentner,
' ^ irsiĥ ' l3 . Juli . Ob st markt.  Erbsen

iq ^_2p —25 Mark, Sauerkirschen 20 Mark,
5 SÖhi.v Mark, Stachelbeeren 8—10 Mark,

. l '-' Pfirsiche 35 - 40 Mark der Zentner,
dürch- Juli. ^

günstige Witterung beging gestern
^tt ? i'Urch '̂ ull. Unter sehr starker Beteiligung

"txj ' (Ehr günstige Witterung beging gestern
?Aesteh ' ge Feuerwehr  die Feier ihres

4 dj " "ich! 3)08  Fest war in großem Rahmen
di UEniger als etwa 70 auswärtige

‘ V Ĥ ZEuerwehren Gießen, Alzey, Gau*
ttif. Of b Rauheim und viele andere

“ ttĝ ^ 's dem Turnverein Bingen ist die
dez E bei gar mancher Gelegenheit ihre
Ucĥufientlichen Wohls gestellte Tätigkeitdi

a ^ E'Ugen großen Brand in Bingen, der
Zsj"R, gxĝ siERchtet und einen ganzen Stadtteil

-Neu. ?. undet wurde. Noch frisch im Ge¬

nu

^ dê ' ..b/E bei gar mancher Gelegenheit ihre7.
"z
«I

”,e Lösch? . . _ .
^ir ^ Eetx̂ uligkeit beim Brande des Mainzer

* ieiuet,Aarf 'uohl annehmen, daß sie

ö öcnfe r -̂ e Dauerte und dem auch ein
“Äbpa fiel. Am vorgestrigen Abend

V t tvAnmerS  die Einleitung des Festes,
l der Brandmeister Fabrikant und

Prolog,
Seligmann sprach

Scholl. Na^ Lm
LV ^ .% ?% etu„0tt  Hbrrn gerb . Seligma ....
'/  n te< ba69^ err  Regierungsrat Bohn, der
ir iV 'hL ' Klag ? ? EM Brandmeister Herrn Scholl
Ä der̂ vßhê? ^ Verdienstordens Philipps des

i!k  eg s!Dladwp,.^ °8 von Hessen verliehen worden sei.
V S % e?v w be?,“Ttu'18 sprach Herr Bürgermeister
,J  S % ^ en sutptû ucklichsten Weise angelegen

i>̂ e tzi,̂ ren Brände , die in vergang
sein

vergangenen
î e, Art heimgesucht haben, kurz zu

. iv,raw -aHUPhn . man dieser Brände
. ^d $  der » c.'1.' U>obei er besonders auf die
^ ^begru„? EU' 8auer Bezug nahm. Für die

- der Wehr sprach Herr Carl

Gräff sen., im Namen des Landesverbandes hessischer
Feuerwehren Herr Kreisfeuerwehrinspektor Keller- Mainz,
des Kreisverbandes Bingen KreisfeuerwehrinspektorHattemer-
Gau-Algesheim. Ihnen folgte die lange Reihe der übrigen
Gratulanten , die Vertreter der Feuerwehren Gießen, Brand¬
meister Faber , Bingerbrück, Brandmeister Geiger, Butzbach,
Bad Nauheim, Turn -Verein Bingen gegr. 1846 und viele
andere. Ferner lagen Glückwunschdepeschen vom Hof¬
marschallamt Darmstadt für den Großherzog, den Wehren
Bensheim, Mainz-Mombach, Fabrikwehr Müller u. Co. usw.
vor . Turnerische Vorführungen des Turnvereins , gesangliche
Vorträg des Männergesangvereins, Darbietungen des
Stemm *und Ring-Klubs Germania , sowie allgemeive Lieder
verschönerten die Feier. Am frühen Morgen des gestrigen
Tages klangen bereits die Töne der Reveille durch die
Straßen . Gegen Mittag , nachdem viele auswärtige
Wehren eingetroffen waren , ging es durch die festlich
geschmückten und beflaggten Straßen der Stadt nach der Nahe,
wo Exezierübungenstattfanden, denen sich eine große Gesamt¬
übung in dem Viertel der Pfarrkirche anschloß. Ein
FestessW folgte darauf in der Festhalle. Herr Elias Simon
hielt oort die Festrede, in der er sich über die Geschichte
dep Wehr , ihre Leistungen, Bestrebungen und Ziele ver¬
breitete . Anschließend fand der Festzug statt, an dem sich
die vielen auswärtigen Feuerwehren und die Binger Vereine
in sehr großer Zahl mit Fahnen und Standarten beteiligten.
Mehrere Musikkapellen, Trommler - und Pfeifer-Abteilungen
usw. stellten die nötige Musik. Konzert und abends Tanz
beschlossen das Fest.

O Aus der Rheinpfalz , 13. Juli . Als sehr empfeh¬
lenswertes Beispiel ist dus Vorgehen der Winzergenossenschast
in K a l l st a d t anzusehen. Die Genossenschaft hat den so¬
genannten Traubenfonds zur Auszahlung gebracht und zwar
in Höhe von 18 000 Mark . Jedes einzelne Mitglied hat
dadurch einige hundert Mark eingenommen, ein Betrag , der
jedem Winzer in der jetzigen Jahreszeit , die arm an Ein¬
nahmen ist und bei der die Ausgaben für die Bekämpfungs¬
mittel usw. recht bedeutend sind, sehr gelegen kommt.

O Aus der Rheinpfalz , 13. Juli . Nunmehr beginnen
auch in der Rheinpfalz die , Arbeiten der Reblausunter-
suchungskvlonnen. In Edenkoben  ist eine aus 15
Teilnehmern bestehende Untersuchungskolonne eingetroffen,
die eine genaue Untersuchung der Gemarkung vornehmen soll.

-ff Vom Main , 13. Juli . Sollten die Arbeiten an
den Schleusen bei Kostheim, Flörsheim, Okriftel und Höchst
nicht abermals durch ungünstigere Witterung beeinträchtigt
werden, so wird die Mainsperre in der nächsten Zeit auf¬
gehoben werden. Als Zeitpunkt ist vorläufig der 22 . Juli
vorgesehen. In allen beteiligten Kreisen wird diese Nach¬
richt Freude erwecken, da bei den durchweg günstigen schiff-
fahrtlichen Verhältnissen und den billigen Frachten die Schiff¬
fahrt auf dem Maine gerade während der Hauptverkehrszeit
brach liegen mußte.

** Anfälle beim Stierkampf . Während eines Stier-
kampfes in Madrid hatte am Sonntag ein Stier einen
Speer in den Nacken erhalten ; er schüttelte sich, daß
dieser . in weitem Bogen in den Zuschauerraum flog
und einen derselben in der Brust tödlich verwundete.
Bei dem letzten Kantpf nahm der Stier den mexikani¬
schen Stierkämpfer Miguel Frog auf die Hörner , schleu¬
derte ihn zu Boden und verletzte ihn so schwer, daß
er nach wenigen Minuten nach der Einlieserung in
das Krankenhaus verstarb . — Das gleiche Schicksal
teilte bei einem in der Gegend von Marseille statt¬
findenden Stierkampf ein Stierkämpfer , der von einem
wild gewordenen Stier auf die Hörner genommen
und schwer verletzt wurde.

** Ucberschwcmmuug in China . In der Provinz
Huandun hat die Ileberschwemmung unabsehbare Ver¬
heerungen angerichtet . Hunderttausende von Einwoh¬
nern entbehren der notwendigsten Nahrungsmittel . Das
Elend wird täglich größer . Unter dem hungernden
Volke machen sich Unruhen bemerkbar.

** Bombenexlplosion auf einem chinesischen Kriegs¬
schiff- In der Nähe des Arsenals von Klangnan ' in
China wurden 35 Mann aus dem chinesischen Kanonen¬
boot „Tiengchi " durch Explosion einer Bombe getötet,
die direkt über dem Pulvermagazin des Schiffes los¬
ging . Das Magazin wurde sofort unter Wasser gesetzt.
Es heißt , daß die Bombe infolge einer Verschwörung
an Bord dorthin gelegt worden war , um das ganze
Schiff , das meist Marinekadetten an Bord hatte , in die
Luft zu sprengen.

** Folgenschwere Explosion eines Spirituskochsrs.
In Nimes (Südfrankreich ) sind durch die Explosion
eines Spirituskochers zwei Menschen verunglückt . Eine
Frau Garnier und ihre verheiratete Tochter befan¬
den sich in dem Augenblick in der Küche, als der
kurz vorher angezündete Spirituskocher explodierte , wo¬
durch beide schwer verletzt wurden . Die Tochter ver¬
starb wenige Stunden darauf unter schrecklichenLei¬
den . Der Zustand der Frau Garnier ist hoffnungslos

fff Hartes Urteil wegen verbotenen Verkaufs eines
Bildes an das Ausland . In den Gesellschaftskreisen
von Genua erregt großes Aufsehen eine Gerichtsent-
scheiduna. die in dem Prozeß gegen die durch ihre

kostbare Kunstsammlung bekannte Frau Emma Cartier
gefällt wurde . Das Gericht verurteilte Frau Cartier
auf Grund des Gesetzes, das den Verkauf von Alter¬
tümern nach dem Auslande verbietet , zu einer Geld¬
strafe von 62 000 Lire und einer Entschädigung an den
Staat in Höhe von 150 000 Lire sowie zur Tragung
der Gerichtskosten . Frau Cartier hatte vor einiger
Zeit das wertvolle Gemälde des berühmten Malers
Giovanni Battista Tiepolo „ArmidaS Liebe" für
300 000 Francs nach dem Auslände verkauft und es
trotz der scharfen Aufsicht an der Grenze verstanden,
das kostbare Bild fernem jetzigen Besitzer zu über¬
mitteln.

± Dreieinhalb Jahre Gefängnis wegen Beleidigung
des Kaisers . Ter Musketier Adolf Wagner , der im
Militärgesängnis zu Halle unter ein Kaiserbild eine
beleidigende Bemerkung und unter ein ihm zugestelltes
Urteil eine abfällige Bemerkung schrieb, wurde vom
Kriegsgericht zu Magdeburg wegen schwerer Beleidi¬
gung des Kaisers und wegen Beleidigung der Mit¬
glieder des Kriegsgerichts zu drei Jahren sechs Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Letzte Nachrichten.
' Berlin,  13 . Juli.

Tic Einberufung der italienischen Reservisten.
* Tie Einberufung des Jahrganges 1891 der ita¬

lienischen Reserven gibt zu vielen Erörterungen und
Vermutungen Anlaß . So wird gesagt, die Einberufung
sei im Hinblick auf den Einfall griechischer regulärer
Truppen in Südalbanien erfolgt . Demgegenüber er¬
klärt die griechische Gesandtschaft in Wien : „Uns ist
über die italienische Reservisteneinberufung offiziell
nichts bekannt . Bestimmt können wir nur erklären,
daß die griechische Armee an den Kümpfen im Epirus
oder sonstwo in Albanien in keiner Weise beteiligt ist.
Griechenland kann danach durch die Vorgänge in Ita¬
lien nicht berührt werden , und demgemäß kann sich die
italienische Mobilisierung auch, nicht gegen unser Land
richten . Wir können lediglich nur die Vermutung
äußern , daß die neuerlichen militärischen Maßnahmen
Italiens mit den Ereignissen in Albanien selbst zu-
sammenhängen und durch diese hervorgerufen , sich auch
nur gegen diese kehren ." — Trotz dieser Erklärung
dürfte es immer noch wahrscheinlich sein , daß die
130 000 Reservisten wegen des drohenden Eisenbahuer-
streiks zu den Waffen berufen worden sind.

Einfall regulärer griechischer Truppen in Epirns?
* Bei der albanischen Regierung in Durazzo ist

ein Telegramm des Präfekten von Koritza, der nach
Berat geflohen ist, eingelaufeu , in dem dieser seine
Regierung offiziell davon in Kenntnis setzt, daß Ko¬
ritza nach dreitägigem erbittertem Kampfe in die Hände
der Griechen gefallen sei. Tie Aufständischen hätten
die Stadt von Starowo aus angegriffen , und die
reguläre griechische Armee sei nach einem furchtbaren
Bombardement auf die Stadt trotz des verzweifelten
Widerstandes der albanischen Truppen schließlich Herr
der Stadt geworden . Etwa 50 000 Einwohner seien
aus Furcht vor Grausamkeiten der Griechen unter
Zurücklassung ihrer Habe nach allen Richtungen ge¬
flüchtet . Ter Präfekt bittet zum Schluß die Regierung
dringend um Hilfe . Tie griechische Armee rücke vor,
überall Mord , Brand und Zerstörung verbreitend . So¬
fort nach Eintreffen des Telegramms berief der Fürst
die Gesandten der Großmächte zu sich, um ihnen den
Ernst der Lage in Epirus zu schildern und sich über
geeignete Maßregeln mit ihnen zu beraten.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus. — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
15. Juli : Veränderlich, warm , schwül, Wind.
16. Juli : Teils heiter, schwül, warm , Regen, Wind.
17. Juli : Veränderlich, schwül, warm , starker, Wind.
18. Juli : Abwechselnd, windig, Gewitter.

WHeinbcrdecrnstcrl 't HestvrcH.
Wasserwärme 20° C.

Das unserer heutigen Nummer beiliegende
Flugblatt der Deutschen Ammoniak -Verkaufs-

Vereinigung befaßt sich eingehender mit der Spargel-
Düngung. Wir wollen nicht versäumen, unsere Leser ans
die in dem Flugblatt gegebenen sehr beachtenswerten Winke
besonders aufmerksam zu machen.

Verantwortlich: Ad a m E t i cn n e, Oestrich.

Abbruch-Materialien.
Stets grosses Lager in Türen, Fenstern, Haustüren,

Glasabschlüssen , Bauholz usw.

Wirt . nilHlfttir , H. Pilgenröther , QiSShiU,
Dotzheimerstrasse 75.

bässHcft
Dr-Ci 1. .'m Gesicht!uBZ °r n im Gesicht!

ann’s SoniÜ ler  beseitigen
iu — MTer18P,,ossencreme.

S> M0h * k-
^ “prasse i‘0,hBke>Mainz>

^Ä ^ enuber^ ietz«V
‘■5*

Äscher „ Criampb“
—ü̂ ltHdam etienne , Oestrich.

Photogr.Apparate
Kinematographen

Projektions-Apparate
sowie alle Bedarfsartikel in reichster

Auswahl,

lllustr . Preisliste kostenlos.

K

t caträ-*en
äger cs besonders Türen

Ofengeschäft EHNES , Wiesbaden
Bismarkring  Telefon 6534
Soi - ziaiaeschäft fUr  0 «ksn und Herde, Porzellanöfen und

* ~ “ Kamine mit Centralfeuerung.

Alleinvertreter der Homannwerke , — Wand - und Bodenplatten zu den

billigsten Tagespreisen. Umsetzen von Porzellanöfen mit u.ohne Dauerbrand

v , . l>er. <ia, , raren
- Qr R .ol]'-,f n’ ÄIont errahmen

r $np . Klosetts etc.
Graf Mainz AUCH

D,etr ichstr . 1 ANKAUF.

Unser,neues.Bett
hochl . rot, dicht Daunen -CftperTl'/jSchlSL,
Oberbett , Unterbett u. 1 Kissen m. 20 Pfd.
neuen Halbdaunen gefüllt, das Geben
Mk. 30.—. Dasselbe Gebet ! mit Daune» ,
deckbett Mk. 35.—. Herrschaft !. Daunen¬
bett Mk. 40.—. Zschläf. jed. Gebet ! Mk.6.—
mehr . Bettfed. bill. Katal. freu 15000 Kund.Hilter&Co.f Ä Jewse.

Carbolineum, Dachlack, Dach¬
pappe, Isolierschicht in allen

Mauerbreiten , Falzziegeln,
Glasfalzziegeln, Blattziegeln,
alle Sorten Dachfenster und
Schindeln stets auf Lager bei

Joseph Schwarz jr ., Winkel,
Dachdeckermeister.

Schulkinder
sind der Uebertragung von Haarkrank¬
heiten besonders ausgesetzt . Durch
wöchentlich einmaliges Kopfwäschen mit
Schwarzkopf -Shampoon (Paket
20 Pf.) werden schädliche Keime, die den
Haarausfall herbeiführen , in ihrer Ent¬
wicklung gehemmt und abgetötet . Die
Kopfhaut wird gründlich gereinigt , das
Haar erhält seidenartigen Glanz und

f  üppige Fülle.Zur Stärkung desHaarwuchses , auch zur Erleichte¬
rung der Frisur nach der Kopf¬
wäsche , behandle man regel¬
mäßig den Haarboden mit
Perinfd -Emulsioii ,Flasche
M. 1.60. Probefbsche 60 Pf.

Erhältlich in Apotheken , Drogerien,
Parfümerie * und Friseur -Geschäften.



Msrlilialsckvug.
Am kommenden Freitag , den 17. ds . Mts ., vormittags

11>/z Uhr, werden auf dem Gelände der Grube Schloßberg,
die von dem Abbruch des Maschinenhauses herrührenden
Materialien , wie Holz, Backsteine und rund 6000 gut er¬
haltene Dachziegel öffentlich gegen Barzahlung versteigert.

Johannisberg,  den 14. Juli 1914.
Der Bürgermeister:

Wa gner.

Das heu - u. Grummetgras
der Gilfaifchen Wiesen, belegen im E r n s b a cht a l soll
verkauft werden. Liebhaber wollen sich schriftlich oder
auch mündlich melden bei Bürgermeister Lauser , Nieder¬
gladbach.

IkMönetungsuetein(Deßtidi.
Donnerstag , den 16. Juli , abends 8l/2 Uhr , j

alljährliche
Hanpt -V ersammlangf

in der „Brauerei Winke  I" statt.
Tagesordnung:

Jahresbericht , Rechnungsablage, Wahl des Vorstandes und
Vorschläge.

Es wird um zahlreichen Besuch gebeten.
Der Schriftführer : Der Vorsitzende:

Lehrer Fischer. Bürgermeister Becker.

y/co/vti' „8"

Zur Sauetwuriti-Bc Rätwpfung
— fast vollständig geruchlos. —

Bestens bewährt Einfachste Anwendung Grösster Erfolg
Im Interesse einer rechtzeitigen Lieferung wird um baldige

Bestellung gebeten.

£0(weist (il tz Co., Kockhtina.Mai«.
Chemische Produkte und Präparate . "W

Rheingauer
Aprikosen- u. Frühobstmarkt

am 20., 22., 24., u. 27. Juli ds. Js.
in der SS " Winzerhalle (Hotel Nassauer Hof),

Keisenherm am WH ein.
■■ Der Verkauf beginnt um 4 Uhr nachmittags . - -

7SSR

Zu beziehen durch : Adam Etiemie , Oestrich.
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Verlag : J . Schnell , Warendorf - Leipzig.

K . VlatZ , Wiesbaden,
Telephon 6175

offeriert billigst: Manöplatten für Küchen , Eingänge,
Läöen etc ., Kachelöfen , Herde in jeder Ausführung.

Verlangen Sie Besuch und Offerte unverbindlich!

Statt besonderer Anzeige.

Heute nachmittag um 2l/a  Uhr entschlief sanft unser
inuigstgeliebter Bruder, Schwager und Onkel

Km Man $frau$$
im 81. Lebensjahre.

Die frautrttden KiatfrbUcb«n«it.
Geisenheim , den 13 Juli 1914.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch nachmittag um 4 Uhr.

—-- I
Heirate » » .„ d

bevor üb« «" , 1» II*“ S «*ZP\

Berlin W.

77  legen eingetritener Trauer bläht mh
w Geschäft von Mittwoch nachmittag
bis Sonntag morgen geschlossen.
Moritz Stranss, Gisenftsutei,

GeSsciiiieim.

Danksagung.
Für die uns bei dem schmerzlichen Verluste

unserer lieben Tochter und Schwester

bezeugte Teilnahme wahrend der Krankheit, des
Hinscheidens und der Beerdigung, sowie für die
Kranz- und Blumenspenden sagen wir aufrichtigen
Dank.

Besonders danken wir den Fräulein Lehrerinnen,
den Herren Lehrern, .ihren Mitschülerinnen und
Mitschülern, den weißgekleideten Mädchen für die
ehrenvolle Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Acrrnilre Iranz IischbcrcH.
Oestrich , den 13. Juli 1914.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem .Hinscheiden meiner lieben Frau unserer
guten Mutter, Tochter, Schwester und Schwägerin

Frau
Barbara Anselmann,

geb. Lergenmülle .r,
sagen wir hiermit herzlichen Dank. Besonderen
Dank sagen wir den Herren Chefs, Beamten,
Handwerkern und Arbeitern der Firma Rudolph
Koepp& Co ., sowie den Vereinen.

Oestrich, den 14. Juli 1914.

Familie

Sperber-MM
Wir haben einige gebrauchte, tadellos

preiswert abzugeben.
Anfragen erwünscht. .

limtmt  Astallwliil-WM
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Stichels Stebbierkill«
Wiesbaden , Sohulgasse 10 , ^ 4s

Auch Eingang lilrelig

W U:XLirĉ ,fcÄ

Gate Speisen und Getränke , schönem
santen Dekorationen . —

Ve rlauge *1 Bl*

39 MM Vrhe  ^
einzige ”atar 1 ^

jjimbe«1' p]ji
darod

Verkaufsstelle” Kl

steht räumungshalber
zu verkaufen bei
Frau Valentin Staab Ww .,

Erbach (Rheingau ).

1912 kl Mtlll
per Glas 40 Pfg.
Chr. Klein Ww ., Oestrich,

Landstraße 6.

l] hrrna che!, \ t
Löwenhossl̂ I _
Siiw

' MrtSX* - , K

zj mnm 111111 umm11 iTTTii11111 nm 11111 öTTi11111 iE

Steckenpferd-
Seife

die befie Lilienmildv -Seife
für zarte, weifte Haut und blen¬
dend [chönenTeint,Stück 50 Pfg.
Ferner macht „Dada -Creani"
rote und fpröde Haut weift und
fammetweich. Tube 50 Pfg. bei

Wilhelm Müller, Eltville.

R -Nge,
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•‘remCaQ Doni,er*tag$ und Samstags
' b̂dltn''"1'* dem i,lustricrtcn  Qnterbaltungsblatte

Mn£i r,HHgemeincn Ulinzer-Zeilung".
>(!•

MnIMgsr für LStvüls-Osftrsch
lireisblstt kür den öftlicben Ceil des KbeingaukreUes.

kxpeditisnen- Ottilie und Oestrich.

m >onn«ntettlspreis  pro Quartal tr>.\ 1.20
:: (ohne Crägerlobn oder Postgebühr.) ::
Jnseratenpreis pro sedjsspaltige Petit zeile 15 Pfg.

"pl|p oStêonnentenzabl «
‘l >^ Ül eJn 03uer Blätter. Drucft und Verlag von Msm ktienne in Oestrich und kitville.

Levirfposchevris . 5.

Grösste Hbonnentenzabl in der
Stadt Gltuille und Umgebung.
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Wehrbeitrag.
'8e Überschrift bringt der .
äninpäftfuhrungen , die anscheinend ans zu-
Us » * lonen  seitens des Reichsschatzamtes

_ _ chrî rlrner Blatt schreibt:
^ ;Ö8 bnn des Fehlbetrages an dem Gesamt
^  K ^ iiffga ? *0 Millionen Mark , der sich insolgt

t!'

iiss°L ck~u Millionen Mark, der sich infolge
in" w%xf)  Wehrbeitrages für Preußen (603

■fc, ®en Is,.^ zweifelhaft ergeben dürfte, gehört
"lgaben der Reichsfinanzverwaltnng.

“k  Jjeuter besonderen Steuervorlage zurw».8eltaw hitrffp rtfg fthtiPa

--

r*

S

Rkr.«citen z?9es dürfte jedenfalls als abge-
N 'en ist nicht beabsichtigt, mit neuen

^J.?orzutreten, und auf das in der Presse
>̂ h;̂ yerna einer „dritten Reichsfinanzre-
l'ih

( v ‘vtfitv OltlU)»]UlVUlgH'
-c eitino neue  Steuern bringen soll, braucht
r?^end° ?̂?6en zu werden. Als ein Mittel,

Summe aufzubringen, könnte man
k»jA ha? L ätzten Drittels des Wehrbeitra-
" in^ tr;? ., bekanntlich bis zum 15. Februar

tPrli . '  tj "t . OHiot * T\ tövtr »tf ttt rtft> t rfit/ *rfTä

■■•■btt. ‘‘f

llien . Aber hiermit ist gleichfalls
di? >> da eine weitere Belastung der

^ die Zahlung des Wehrbeitrages
ixd̂^ ^Ewöhnlich in Anspruch genommen

■.'Hh. - berl Werden soll. Auf dem Anleihc-
Fehlbetrag auch nicht aus der Welt

die Aufnahme einer Anleihe für
'l  k ./s in Betracht gezogen wer-
^ .ur,hx, wrbt demnach nur übrig , den Fehl-

zu dori- vermehrte Sparsamkeit und durch
''hue» f •' ^^d dieser Weg dürfte als gang-sein. <3Nqkp1. äSpr1ff)ßff flft nTTpr Sf4nr=Ta der Fehlbetrag aller Bor-

;& borf beträchtlich sein wird , so läßt^ °en , auf dwse Weise die fehlenden
?S ^ssen

ftL diu ^ ngsfragen.
A k”  In

■J SSC. .feit
aber Abrüstung,

^ ĥause kam der Staat58Xvvum  uev 0 tuul»fcftst*äu
0[kj, ett Pp ^ dward Greh am Freitag im Laufe

y Ü6erJl '- nachdem er sich über Englands
Mufftechinesischen Eisenbahnen, über

Konferenz geäußert hatte, aus
Il?  ii(' . -austungsausgaben zu sprechen. Er

ä  v 8 ine'b« .
F SW* 6 dau sehr großer Bedeutung , aber

I», bk" ®efüfir 511 sagen . Ich habe mein Bestes
•C jj»* iag ertJ starken Ausdruck zu leihen , aber
\' 't'  i* etn hbr ® ' ie  in den anderen großen euro-

nn htün nteCk Widerhall gefunden hätten. Ich
r% oeit Qaffuungsvoller sprechen, als ich es

\ ? 4t nj0Th JU ?Eit Von einem Lande allein der
iiiiisti, "st,  auf direktem Wege eine Be-

ageri einem Lande vorzu-schlagen, so

Dienstag , den Juli (9(4

ist dies stets als ein Versuch betrachtet worden, die Hand¬
lungsfreiheit zu beschränken und zu kontrollieren , und
ist übel aufgenommen worden. Infolgedessen war es nutz¬
los , einen direkten Vorschlag zu machen."

Es gebe, so fuhr Greh fort , eine Methode, bessere Be¬
ziehungen zu schaffen, die er die Methode indirekte Be¬
einflussung nennen möchte. Es sei zweifellos , daß, so¬
weit die Grostmä-chte in Frage kämen, die Beziehungen
sich in einigen Fällen gebessert hätten . Trotzdem die Na¬
tionen die besten Beziehungen zueinander unterhielten,
dehnten sich doch ihre Rüstungen aus . Es sei sehr schwer,
dies zu begründen, oder anzugeben, wie dem Einhalt zu
tun sei. Er sehe für den Augenblick keine Abhilfe , wenn
nicht in dem Glauben , daß der gesunde Verstand der
öffentlichen Meinung zu Hilfe kommen werde, wenn die
Dinge ansingen unerträglich zu werden, und eine Ein¬
schränkung der Nüstungsausgaben veranlassen werde. Er
werde sich, so schloß Greh seine Rede, dem auf jede mög¬
liche Weise widersetzen, anderen Ländern direkte Vorschläge
zu machen, solange eine Wahrscheinlichkeit vorhanden sei,
daß sic übel ausgenommen würden als Versuche, einen
Druck auszuüben . Er möchte lieber , obwohl auch das
noch keinen großen Erfolg hätte , auf die indirekten Fol¬
gen der Bemühungen Englands vertrauen , zwischen sich
und den fremden Ländern die guten Beziehungen zu för¬
dern, in der Hoffnung , daß dies und der Druck der öffent¬
lichen Meinung schließlich seine Wirkung ansüben werde.

Das französisch-deutsche Wettrüsten.
In dem Bericht der Heereskommission des fran¬

zösischen Senats über den Gesetzentwurf, durch den
der Kriegs- und der Marineminister zu einmalig»«
Ausgaben zu Zwecken der nationalen Verteidigung
ermächtigt werden, stellt der Berichterstatter fest, daß
diese Ausgaben, wie ivichtig sie auch seien und wie er-
heblich auch die dadurch ermöglichten Verbesserungen
seien, kaum genügen werden, um eine Heeresvermehrüne
zu schaffen, die fähig sei, die gewaltige Entwickelung
auszugleichen, der Deutschland seine offensive Macht
verdanke. Es sei keineswegs sicher, daß das Deutsche
Reich bei dieser kolossalen Anstrengung Halt machen
werde, der Frankreich folgen müsse, um nicht eines
Tages vor dem Zusaminenbruch zu stehen. Ter deutsche
Generalstab verfolge ein ganz klares Ziel, seine schritt¬
weisen Anstrengungen bewiesen den festen Willen,
jederzeit über eine ausgebildete starke Armee zu ver¬
fügen, die bereit sei, unverzüglich ins Feld zu ziehen,
ausgerüstet mit modernsten Waffen und gestützt aus
beinahe uneinnehmbare Festungen. Unter diesen Be¬
dingungen drücke die Senatskommission die Meinung
aus, daß es ratsam sei, der Regierung die Dringlich¬
keit der geforderten Kredite zuzusprechen; sie halte es
aber für angebracht, daraus hinzuweisen, daß die Ver¬
vollständigung so schnell wie möglich erfolgen müsse,
und daß der Kriegsminister in allernächster Zeit neue
Ermächtigungen fordern müsse für außergewöhnliche
Ausgaben. Eine neue beträchtliche Anstrengung werde
sehr bald nötig sein, wenn Frankreich wirklich mit
der Aufrechterhaltung des Friedens die Unverletzlichkeit

65 . Jahrgang

seines vaterländischen Bodens und die Behauptung
seines Platzes, den es in der Welt sich erobert babe,
sichern wolle.

Aus Stadt und Land.
Neuer Dauer-Weltrekord in Johannisthal . — Der Flieger

Böhm über 24 Stunden in der Luft.
X Der deutsche Flieger Reinhold Böhm hat einen

neuen Dauer-Weltrekord aufgestellt. Er stieg Freitag
abeud 5 Uhr 54 Minuten in Johannisthal auf und
landete dort wieder, nachdem er fortgesetzt über dem Flug¬
plätze und über Berlin sich in der Luft gehalten hatte
Sonnabend abend um 6 Uhr 2 Minuten. Er hat aus
seinem Albatros-Militär-Doppeldecker mit 75 PS .-Mer-
cedes-Motor den Dauerrekord, den Landmann am 27. und
28. Juni mit 21 Stunden 50 Minuten ausgestellt hat, um
2 Stunden 18 Minuten überbotcn.

** Eine furchtbare Feuersbrnust hat das Städtchen
Selüak bei Frederikstad in Norwegen heimgesucht, lieber
K6 Häuser sind nicvcrgebrannt, darunter das Polizci-
haus, die Bank, die Apotheke, sowie eine Schule, sechs
Geschäfte und zwei Schlächtereien. Etwa 1008 Men¬
schen sind obdachlos, doch ist dem Großfeuer kein
Menschenleben zum Opfer gefallen. Ter Materialscha¬
den wird auf über eine Million Mark geschätzt.

, ** Ein Geschenk des Kaisers an den Papst. Ter
ilaiser hat das von den Benediktinern in Maria Laach
rekonsturierte Feldzeichen Konstantins des Großen, das
Labarum, dem Papst für die neue Konstantin-Basilika
in Rom, die 1913 zur Erinnerung an das Edikt
Konstantins erbaut worden ist, zum Geschenk gemacht.
In besonderer Audienz hat Gesandter 0. Mühlberg
am Sonnabend dem Papst das Labarum überreicht.
Der Gesandte war begleitet von dem Flügeladjutanten
des Kaisers Grafen v. Spee, der das Labarum im
Aufträge des Kaisers nach Rom gebracht hatte.

** Schwere Bluttat eines Schäl rs . Der Schüler de
vierten Jahrganges in der Lehrerbildungsanstalt in
^eschen an , der Elbe Anton Kleist hat auf offener
Straße auf seinen Musikprofessor Klaswick mehrere
Revoloerschusse abgegeben, verletzte ihn tödlich und
versuchte dann, sich selbst zu erschießen, was jedoch
mißlang, ^ .er Täter wurde verhaftet ; er iveigerte
sich, den Beweggrund der Tat anzugeben.

** teilt neuer Susfragcttcustrcich. Stach einer in
London emgetrvfsenen Meldung haben sich die Suffra¬
getten auch während des Besuches des englischen gö-
nigspaares in Perth in Schottland in unangenehmer
Werse bemerkbar gemacht, indem sie einen Zwischenfall
veranlaßten, der bei der Bevölkerung den größten
Unwillen hervorries. Als das Automobil, vn dem sich
der König und die Königin befanden, durch die Straßen
der Stadt fuhr, in denen ein tansendköpfiges Vubli-

Hw ^ bue Liebe.
. °mQn  von H.

,,r (Nachdruck verboten.)
pK )Nu n?ett. fo ili nt<5 nicht, gnädige Frau , wennIo? bin' ich in den letzten Jahren be-

S Htk 9 inüe e und Ihre —" — er hielt eine
%\ i J u berffT "Are nächste Umgebung aush “Wen. ~
»is m?3 nlz eine Notwendigkeit anzu-

S «Wei& ^ Ugfett, welche eine sehr an-■m“? es mir mein Vorhaben. Diesem
danken sein, daß ich nichts

Pi S k WCqp„ & don vielem, was Sie durch-
eS .°nß mich nur die Zeituugsnach-

' 1)̂ 8 cv®1* oMl ternben  Ereignis in Kenntnis- - - - -

,̂ en. Ich hatte Gründe, welche

fP'' M , Perm,,. Einem Keulenschlage getroffen
4 «n. zu ftrk baß Sie im Zusammenhang' vn, kommen. ‘k'Uti": Uns ' -^ ""nen. Und zwischen alten

Hh, 'etpi. ich nkr!,. Bedarf es nicht erst der Ver-
Lv etjy Bin, ,,e3' )vas in meinen Kräften steht,
t tzsK n3tern mfrD̂ nen den herben Schicksals-
b Dffe'u ,jnf er  Sie getroffen hat. Sprechen

m,1 dhn, unumwunden: Was kann ich
, b̂ sichtK Zitzen Sie, sagen Sie mir alles,

:<SetHen entŵ dollen Offenheit kann ich mirklm-̂ ,EEfen, was zu geschehen hat."
iehj? Worten setzte nun Erika den

; Tanp̂ m Kenntnis von allem, was
V ^ fahren. Sie verschwieg nichts,

’y  n bo* ? fer (55J .®m ir von Meerbach sie und ihr
ö Tâ sserrlosigkeit an den Bettelstab
e' Ätji Up, mme. - - -1 -v — - x- p
Ätil jenseits des Ozeans in
E « feuê rprassen, U§  er ihr geraubt.
v ft(H , urrnpn°nAeren  nannte sie nicht, aus

ein Üft^lwer geprüften Eltern . Sie
\ HniiJi* ,°as n “‘‘ö Freund ihres Vaters , er-

ihrx-̂ it welches über sie herein-
^bube , sie zu adoptieren

bt,bermütlü
er mit einer anderen das

, °«/L « ichkeit zu bieten, ihrem^Kinds
t!̂ ^ foov'hixrrnTirfx&rt ’mofHRö rrtt

hiiWs b?fie. Das aber sei der Punkt,
“icht densr."Elsten benötige. Sie wollte

zu verheimlichen, welche an

denkb ur sei, daß, wenn die Spur

Emil von Meerbachs gesimden und dieser selbst in die
Heimat zurückgebracht werde, ein geschickter Verteidiger
die Dinge so hinstellen könne, at$  ob er in Sinnes-
derwirrung gehandelt, als ob er als unzurechnungs-
fähig betrachtet werden könne und durch eine solche
Erklärung sein Name nicht mit Schande belastet, er
vielmehr als ein Kranker dem Mitleid preisgegeben
war. Um die Situation in jeder Hinsicht klar hinzu¬
stellen, berichtete sie auch von dem großmütigen An¬
träge Bertlings , welchen anzunehmen sie aber doch
nur in dem Falle bereit sein könne, in welchem sie
jeder Hoffnung entsagen müsse, das Brandmal der
Schande von dem Namen ihres Gatten genommen zu
wissen, indem man ihn als unzurechnungsfähig be¬
zeichnen konnte, als nicht verantwortlich für das, was
er tue, und ohne irgend etwas zu beschönigen oder
zu verheimlichen, teilte sie dem Jugendfreunde auch die
vollständige Wandlung ihrer persönlichen Verhältnisse
mit. War sie dadurch auch gezwungen, Meerbach in
einem noch schlimmeren Lichte darzustellen, als in dem.
in welchem die Welt ihn kannte, indem sie verriet,
daß er auch an Weib und Kind zum Dieb geworden,
daß er sie schonungslos dem Elend preisgegeben, so
erübrigte ihr doch nichts anderes, als vollkommen offen
zu sprechen, sollte es ihr ermöglicht werden, von Altern
einen Rat zu erhalten, der ihr als nützlicher Leitfaden
dienen konnte.

Ohne sie zu unterbrechen, hotte er alles angehört,
was sie ihm zu sagen gehabt, die Augen mit der Hand
beschattend, so war er dagesessen, als wolle er jeden
äußeren Eindruck fernhalten, welcher möglicherweise
sein Urteil auf irgendeine Art beeinsiussen könne. Jetzt,
nachdem sie ausgesprochen und die Blicke fragend und
beunruhigt aus ihm ruhen ließ, schwieg er noch immer;
sie aber vermochte die in dem Gemach herrschende Stille
nicht länger zu ertragen, sie stand auf, legte die Hand
auf seinen Arm und sprach mit zuckenden Lippen:

„Um unserer alten Freundschaft willen sagen Sie
mir, was ich zu tun habe, sagen Sie mir ' auch, ob
Sie vermöge Ihrer Stellung berechtigt und gewillt sind,
wenn jener Unglückselige in die Heimat zurückgebracht
werden sollte, einzustehen für ihn, damit cs iins ge¬
linge, das Beste zu tun , was sich jetzt noch für ihn
tun läßt, ihn als einen Wahnsinnigen hinzustellen, der
zum Verbrecher geworden, ohne zu wissen, was er

wolle. Bei allem, was Ihnen je im Leben heilig ge¬
wesen, sprechen Sie, Rudolf, sagen Sie mir, was ich'
zu tun und zu lassen habe."

Langsam hob er das Haupt empor und sah sie an,
sie bemerkte, daß ein Schleier über seinen Augen liege,
daß tiefe innerliche Bewegung sich in seinen Zügenverrate.

„Erika," sprach er mit einem Ernst, welcher etwas
Heiliges an sich hatte, „lassen Sie uns heute in dieser
ernsten Stunde zum ersten und einzigen Male rück¬
haltlos sprechen über alles, was war, ist und sein
wird. Es muß dies geschehen, damit wir wechselseitig
wissen, welches Kreuz wir zu tragen bemüßigt sind.
Um die Gegenwart in das richtige Licht zu stellen,
mutz ich flüchtig der Vergangenheit Erwähnung tun.
Verzeihen Sie mir, wenn ich damit eine schmerzliche
Seite berühre, es kann aber nichts anderes sein, sollen
wir uns ganz verstehen. Ich habe Sie geliebt mit
jedem Pulsschlag meines Herzens, und die Abweisung
Ihres Vaters, welche meiner Werbung zuteil wurde,
diese abweisende Anttvort, welche mir fiir alle Zeit
jede Hoffnung nahm, hat meinen Mut, hat meine Le¬
bensfreudigkeit, hat alles in mir gebrochen. Ich weiß
nicht, ob Sie davon in Kenntnis gesetzt sind, daß Ihr
Vater mir sagte, sie hegten eine andere Neigung. Tie
Art , wie er es tat , benahm mir die Möglichkeit, an
der Wabrheit seiner Worte zu zweifeln, und die Folge
davon ist meine Vermählung gewesen, deren ich in
wenigen Worten Erwähnung tun muß, damit Sie die
Situation begreifen. Meine Kusine Olga von Altern,
eine Tochter des verblichenen Bruders meines Vaters,
war von Kindheit an in meinem Elternhaus ausge¬
wachsen, und wir alle umgaben das zarte, neurasthe- .
Nische Wesen mit jeder nur erdenklichen Sorgfalt . An
mich hatte sich Olga besonders innig angeschlossen, und
ich erwiderte ihre Neigung mit brüderlichem Wohl¬
wollen ft dann aber kam eine Zeit, in welcher ich mich
mehr und mehr von ihr zurückzog, denn meine seit¬
her verstorbene Mutter hatte mich aufmerksam ge¬
macht, daß die Gefühle des Mädchens anderer Art seien
als jene es waren, welche ich für sie hegte, daß sie
für mich Liebe empfinde und ich, wenn ich nicht die
Absicht hege, sie zu freien, gut daran tue, mich zurück-
zuzsehen, um keinen Mißdeutungen ausgesetzt zu sein.

(Forl,ey »ng soigl .)
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wl  S ° “ - L sprang plötzlich eine Frauenrecht-
^ru . nachdem es ihr gelungen war , den Polizeiring
g£ durchbrechen auf das Trittbrett des königlichen
Lastwagens und versuchte eine Fensterscheibe einzu-
schlagen, um dem König ihre bekannten Forderungen
"̂ öurufen . Durch das sofortige Einschreiten der Schutz-
"spiirde'  iedocf; ihre Absicht vereitelt . Sie wurde

^rhaftet und konnte von den Beamten nur mrt großer
A-uhe vor tätlichen Ausschreitungen der aufgeregtenVolksmenge geschützt werden.

bekannte spanische Sängerin erschossen.
Ein Aufsehen erregendes Verbrechen ereignete sich in
Cuenea in Spanien . , Ter Direktor des dortigen Stadt-
sp âters , Jose Garcra , erschoß die in seinem Theater
beschäftigte in ganz Spanien sehr bekannte Sängerin
und Schauspielerin Valerina Geralta , als sie Freitag
abend nach Schluß des Theaters die sehr belebte Pro¬
menade San Fernando entlang ging . Als inan ihn
verhaften wollte , wandte er die Waffe gegen sich selbst
und tötete sich durch einen Revolverschuß in die Schläfe.
L.er Grund des Bebrrechens soll darin liegen , daß
die Erschossene die Liebeserklärungen Garcias zurück¬gewiesen hatte . -

^t cc Kokaingenusses. Das schreckliche
Modelaster des Kvkaingenusses hat ein neues Opfer
gefordert . Eine in Pariser Theaterkreisen sehr be¬
kannte junge Tänzerin namens Teclet war seit eini¬
gen Tagen nicht mehr auf der Bühne , bei der sie tätig
£ ar , erschienen. Man erbrach die verschlossene Tür
ihrer Wohnung und fand die Künstlerin tot im Bette
^Aend auf . Eine Anzahl Fläschchen auf dem Nacht-
tisch ließen erkennen , daß sie dem Kokain zum Opfergefallen war.

** Tic Liebe ohne Altersgrenze . In Newhork hat
soeben ein Prozeß begonnen , der zeigt , daß die Liebe
kerne Altersgrenze hat . Eine 85jährige Frau namens
Waeverson verlangte aus gerichtlichem Wege eine Mil¬
lion Schadenersatz von einer gewissen Frau Frame,
einer 72 Jahre alten Dame , die nach der Klageschrift
ihr die Gunst ihres Gatten entzogen hat . Mister
Fred Waeverson , um den beide Damen kämpfen, ist
t-4 Jahre alt . Das Gericht wird große Schwierigkeiten
haben , sein Urteil abzugeben.

** Exkaiserin Eugenik im Schloß von Fontarne-
blcan . Exkaiserin Eugenie stattete am Freitag in Be¬
gleitung des Grafen Walewski dem Schlosse Fontaine¬
bleau bei Paris einen Besuch ab . Sie durchschritt alle
Appartements , die sie früher selbst bewohnt hatte.
Augenzeugen erklären , daß sich die Exkaiserin in sicht¬
licher Erregung befand , die sie nur mit Mühe ineisternkoiinte.

** Aus Schwermut erschossen. Herr Hugo Otten¬
heim, bis vor kurzem französischer Konsul in Inns¬
bruck, hat sich in einem Pariser Hotel erschossen. Otten¬
heim war seit einiger Zeit von Schwermut befallen

** Zwei Mädchen in, Schwimmbassin ertrunken . In,
Schwimmbad zu Stuttgart ertranken zwei junge Mäo-
chen tm Alter von 15 Jahren . Da das Bad gleich¬
zeitig von mehreren Hundert Personen besucht war,
wurde der Unfall nich tgleich bemerkt. Eines der
Mädchen hatte das andere aus den Rücken genvnnneu
und erlitt einen Herzschlag, so daß es untersank . Da¬
durch wurde das andere Mädchen mit in die Tiefe ge¬
rissen.

** Große Wareudicstbähle durch ungetreue Beamte
Große Warendiebstähle auf dem ..Darmstädter Nangier-
bahnhof Kranichstein wurden durch ungetreue Beamte
ausaeführt . Meistens wurden Eßwaren , Wurst . Fleisch,

Wein / Bier , sowie Likör gestohlen . Im ganzen wür¬
den 11 Rangierer verhaftet . Tie Warendiebstähle wur¬
den schon längere Zeit beobachtet, bis es jetzt gelang,
euren Rangierer aus frischer Tat zu ertappen , der
dann seine Komplizen verriet.

** Plötzlicher Todesfall bei einem Festmahl zu
Ehren des Königs von Spanien . Der König Alfons
von Spanien ist in Gijon angekommen, wo ihm ein
herzlicher Empfang zuteil wurde . Er nahm an den
Regatten teil . Mittags gab er ein Essen an Bord
seiner Jacht „Giralda ", an dem u . a . Korvettenkapi¬
tän Domingo Montez teilnahm , der persönlicher Adju¬
tant des Königs ist. Montez siel plötzlich vom Stuhle
uiid war sofort tot . Tie herbeigerufenen Aerzte stellten
einen Herzschlag fest.

Bücherkunde.
X Die wunderbarsten Toiletten fast umsonst kann sich

jede Hausfrau leicht beschaffen, indem sie sich die neueste Nummer
des lonangebenden Weltmodcnblalls „Große Modenwrlt " . mit
Fächervignette. Verlag John Henry Schwerin , G. m b. H..
Berlin W. 57, kommen läßt, aus der sie sich die schönstenu chikesten
Modengenrebilder aussucht, die sie sich mit Hllfe der vorzüglichen An¬
leitung und des mustergültigen Schniltbogens selbst aufs billigste
Herstellen kann Abonnements «uf „Große Modenwrlt " , mit
Fächerotgnette zu 1 Mk. vierteljährlich  was Ir 6 Nummern
geliefert we.den (frei ins Haus 15 Pfg mehr!) nehmen sämtliche
Buchhandlungenund Postanstallen enlgegen. Probenummern durch
erstere und den Verlag John Henry SchwerinG m. b. H.Berlin W. 57.

Getreide und Raps . . z,»
Die Preise verstehen sich für 100 Ko. inarkW'S

Mainz,  10 . Juli 1914.
Weizen . ■ llß'
Roggen
Gerste
Hafer
Mais
Raps

Kartoffeln.
ranksurt a. M., 13, Juli 1914. gSO'jb "

in Waggonladung
im Detailverkauf

Heu
Stroh

Heu und Stroh . pv
Frankfurt  o . M., 10. Juli 1914

Verantwortlich: Adam  Etienne, Oestrich

Mavtrivevictit.

Frankfurter Schlachtviehmarkt . (13 . Juli 1914 .)

Preis für 1 Zentner Lebend¬
gewicht

Schlacht
gewicht

Gchsen:
Vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwertes,

höchstens 7 Jahre alt. 83- 8846- 52
Junge , fleischige, nicht ausgemästete und ältere

ausgemästete. 41—45 75- 80
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere . 35—40 64- 74

Knilen:
Bollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 42—45 70—75
Vollfleischige, jüngere. 38- 41 65—70

Färsen und Kühe:
Vollfleischige, ausgem. Färsen höchst. Schlachtwerts 41- 45 74- 82
Vollstel>chige, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-

wertes bis zu 7 Jahren.
Aeltere ausgemästete Kühe und wenig gut ent-

39- 44 72- 80

wickelte jüngere Kühe . . . . 33- 38 61- 70
Mäßig genährte Kühe und Färsen 28—32 56- 64

Kälber:
Doppellender, feinste Mast
Feinste Mastkälber. 54- 58 90 96
Mittlere Mast- und beste Saugkälber . 50- 54 85 92

Kchafe:
Mastlämmer und Masthammel 43 92
Geringe Masthammel und Schafe 38 90

Kchweine:
Vollfleischige bis zu 2 Zentner Lebendgewicht 45 bis 59- 61

Vollfleischige über 2 Zentner Lebendgewicht .
4i ' b

45- 47 56- 58

Gebrauchen Sie
Herzlg's sehr bekanntes *

Antisept.Kamillen-Kopf* 38 ,,

glst!

4

echt mit eigenem Namenszug p«* FU*0*1®

Kein Luxuswatwer. ^ ^ d
Aber wegen dem Erfolg ist es »edr berflbm

Gustav Herzig, Wiesbaden»
Webergasse 10. - .4

Töchter-und
Haushaltungspensi1

Frau Dr. C. Grimm , Biebrich -Wies^ ^
Wiesbadener -Allee 30 (Villa

Anmeldungen jederz ©'^
Sprechstunde : v. 12—1 u- ^

iMietvertrSA
Vorrätig in der Expedition des Rheingau _ <

Louis

O } (3jifänorTff7HdGJ Jpegia/gGfa/idfl:

ass-
Herren-und JOiaßcn-Jßile .

°froHO^

Für jeden selbständigen Haushalt!

6Wien Sie ln Ihrem Berufe vom?
13 Studieren Sie d.weltbekämitJäelbstuuterrichtsbriefe Methode .Rustin ^

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl.
Fachschulen gelehrt werden , u . Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzeu¬
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier-Sroduktionslehre, landwirtschaftliche Chemie,Physik,Mineralogie,

aturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geographie.
AusgabeA: Landwirtschaltsschnle
AusgabeB: Ackcrbanscliule
AusgabeC: Landwirtschaft ! . TVintcrschnle
AusgabeD: Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rem landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Einj.~Freiw ., Dos Abifurlentenexumen,
Das eymnaslum , Das Realgymn ., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum , Der yeb . Kaufmann.
Ausführl . Prospekte u . glänzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , die durch da * Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansicht »*

Sendungen ohne Kaufzwang ; bereitwilligst.

Bonneös & Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

Die schrecklichen Vergistungsfälle durch Lebensmittel, insbeson-
dere durch Margarine , Wurst, Konserven pp. lassen erkennen, daß
in den „Fabriken" durch Ilebersehen irgend einer Mangelhaftigkeit
der Zutaten oder durch von gewissenloser Hand verwendete, bereits
verdorbene Rohmaterialien eine Gefahr für die Gesundheit der
Menschen zu suchen ist. Ein Fabrikbetrieb kostet große Summen
die die Ware decken muß, woraus sich der hohe Preis ergibt. Der
Zweck der Sanitas " ist der, sich gegenseitig zu unterrichten, wie
man selbst sein Fabrikant sein und sich und die Seinen vor Ver-
gistung schützen kann. Ganze Familien haben schon darnieder ge¬
legen, ganze Existenzen sind schon durch Verwendung verdorbenerWaren ruiniert worden.

Darum fort mit dem System „Fabrik " für Lebensmittel!
Als naheliegendstes Ergebnis erfanden wir zunächst die K>er-stellungsweiie der

„Batterine “.
Es ist die Kunst, sein Back- und Bratenfett selbst billiger herzu¬
stellen, als die billigsten Margarine und Pflanzenfette einqekauft
werden können, ohne in Angst vor Vergiftung oder lleberteuerungzu leben ”

„Butter !«*©“
wird aus erstklassigen Rohmaterialien hergestellt, wird nicht ranzig,
nicht schmierig, enthält keine schwerwiegenden, wasserartigen Stoffe
und läßt sich in jedem Quantum ohne Chemikalien, besondere Ge¬
rate und Zeitaufwand Herstellen.

Die Einführung der Butterine wird eine vollständige Umwälzung
und einen großen Preissturz in der gesamten Margarineindustrie

. Besonders Damen und Herren, die an führender
Stelle stehen, sowie,eder Haushaltungsvorstand und Geschäftsmann
sollten die kleine Mühe und die einmalige Ausgabe nicht scheuen,
da ein großer Segen geschaffen werden lvird.

ferrlbeu Jedermann gegen Einsendung von 5 Mark 10
Pfund Probe-Geheimnis von Butterine nach unseren Zusammen-
Itcl imgen sowie die genaue Beschreibung der Herstellungsiveiseder
Butterine . ^ eder Bewerber' ist berechtigt, das erstandene Geheimnis
weiter zu verkaufen. Wir bitten jedoch ans dem Vertrieb der
Mühe und Arbeit entsprechendeBeträge zu erheben, aber nicht zum
Geschäft ausartende Forderungen zu stellen

Gleichzeitig inacher, wir bekannt, daß wir für jedes Mitglied
der eine zweckmäßige private Herstellungsmeise von allgemein zur
Verwendung kommenden Lebensmitteln ausführlich bekannt gibt
eine Belohnung von 2000 Mark aussetzen für den Fall der Ver¬
öffentlichungdurch uns.

Sa &itas,
Deuttche eisricfeliitg iur Verbilligung nsd rum Sd)u(z< ürr

n«im ngtmittti,
Solbad Sülze i. Mecklb.

Wain ;er Musik - Msclemi«
Opern - unäOredester .Sckule

Warn ), Kircbplat} 7, part.
Hcisbildung in allen fäcb«rn der 'Conhunst
iurä)  nur bewährte Cebrhrälte. Opornsdnile — Sdiuler-
ordrester— OrgantsUnscbuU' — Honorar :7g —40o jK

Eintritt jederzeit. — Prospekt frei.

IS Direktion Hlfr . Stauffer u. C . Csckwsgs.

eine billige hochfeine Seife
für die

Toilette.
1 Stange — 3 Stück 25  ^
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Haupt -Niederlage:

C . Hoehl,  Eltville,
Delikatessen und Kolonialwaren,
:: Telefon Nr. 15
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